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Ästhetisierung des Sozialen in Geschichte und Gegenwart am Beispiel der visuellen Kulturen

Die Jahrestagung der Sektion Kultursoziologie, die
dem Thema âÃsthetisierung des Sozialen in Geschich-
te und Gegenwart am Beispiel der visuellen Kulturenâ
gewidmet war, gastierte am 6. und 7. November 2009
im Historischen Museum Hannover. Organisiert wurde
sie von Lutz Hieber (Hannover) und Stephan Moebius
(Graz). Sie war inhaltlich in sechs BlÃ¶cke unterteilt, ins-
gesamt wurden 20 VortrÃ¤ge gehalten. Zentrale Frage-
stellung war, wie sich in kulturellen Produkten, Ereignis-
sen, Medienformaten und Kontexten eine Ãsthetisierung
des Sozialen vollzieht.

Die Tagung begann am 6. November 2009 mit dem
ersten Themenblock âReklame und Avantgardenâ. Den
Anfang machte KATHARINA SCHERKE (Graz). In ih-
rem Beitrag Ã¼ber die âÃsthetisierung des Sozialen heu-
te und in der âWiener Moderneâ um 1900â stellte sie
dar, weshalb die âWiener Moderneâ als ein frÃ¼hes
Beispiel fÃ¼r Ãsthetisierungsformen des Sozialen ange-
sehen werden kann. In den StÃ¤dten Zentraleuropas,
so auch besonders in Wien, fanden um 1900 ein Auf-
einanderprallen verschiedener Lebenswelten sowie ei-
ne zunehmende Diversifikation von Lebenslagen statt,
die unterschiedliche Entwicklungen befÃ¶rdert haben.
Das Bewusstsein von der Modellierbarkeit der Wirk-
lichkeit zeigte sich zum Beispiel in der Akzentuierung
von (Ã¤sthetischen, sozialen) Unterschieden bzw. in ei-
ner Hybridisierung kultureller PhÃ¤nomene. Im An-
schluss skizzierte LUTZ HIEBER (Hannover) die âSo-
zialgeschichte der Werbungâ in einem Bogen seit der
frÃ¼hen Neuzeit bis zurWerbepraxis im hochindustriali-

sierten England undweiter zum Jugendstilplakat. Er zeig-
te, dass in der Phase, in der die Ideologie des âautonomen
Kunstwerksâ bestimmend war, die PopulÃ¤rkultur ver-
armte. Ein Ã¤sthetischer Eigenwert der Werbung konnte
und kann sich nur entfalten, wenn kÃ¼nstlerische Prak-
tiken nicht gegen heteronome EinflÃ¼sse abgeschottet
sind. In STEPHAN MOEBIUSâ (Graz) Beitrag zur âAuf-
hebung der Kunst in Lebenspraxis am Beispiel surrea-
listischer Zeitschriftenâ wurden anhand von Documents
und AcÃ©phale sowie surrealistischer Modefotografi-
en die unterschiedlichen Versuche einer Ãsthetisierung
und der damit verbundene Wunsch einer VerÃ¤nderung
des Sozialen am Beispiel der surrealistischen Avantgarde
analysiert. Die Felder der Wissenschaft, Religion, Politik
und Mode sollten mit Hilfe der Zeitschriften und der in
ihnen angelegten Neuimplementierungen Ã¤sthetischer
Erfahrungen eine Ãberschreitung und Entdifferenzie-
rung der sozialen Felder herbeifÃ¼hren â und damit
letztendlich eine Transformation des Sozialen insgesamt.
AnschlieÃend referierte YORK KAUT (GieÃen) in sei-
nem Beitrag âImage und visuelle Kulturâ, dass Image-
Kommunikation, zum Beispiel in Werbung und Wer-
beanzeigen, als spezifischer Mechanismus der Schema-
tisierung individueller oder kollektiver IdentitÃ¤t auf-
zufassen sei, der gleichsam quer stehe zu bekannten
Strukturen sozialer Ungleichheit und sich als eine wei-
tere Form der Vergemeinschaftung bzw. der Regulie-
rung sozialer Inklusion/Exklusion anbiete. AbschlieÃend
zeigte DOMINIQUE RUDINs (Basel) Vortrag âSubversi-
ve Ãsthetik? Videos der Schweizer Protestbewegung um
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1980â auf, inwiefern Musikvideos mithilfe ,subversive-
râ, alternativer Ãsthetisierungsformen als mediale Ge-
genÃ¶ffentlichkeit wirken kÃ¶nnen, jedoch auch immer
in heterotopischer Spannung zum jeweiligen Normen-
system von Gesellschaften stehen.

Im zweiten Themenblock âReligionâ wurden zwei
VortrÃ¤ge zum Thema Medialisierung von Religion ge-
halten. ZunÃ¤chst zeigte MARC BREUER (Luzern) in
seinem Beitrag âDie âMysterienfeierâ als Medium reli-
giÃ¶ser Inklusion im Katholizismusâ auf, wie mit den
seit den 1920er-Jahren einsetzenden gesellschaftlichen
VerÃ¤nderungen, zum Beispiel AuflÃ¶sung traditionel-
ler, konfessionell umschriebener Lebenswelten, auch ei-
ne Neuorientierung kirchlich-christlicher Riten, Prakti-
ken undDiskurse stattfand. Da sich auch die Anforderun-
gen an religiÃ¶se Inklusion verÃ¤ndert hÃ¤tten, sei die
Inszenierung von Religion einer dem Zeitgeist entspre-
chenden Form angepasst worden, die hauptsÃ¤chlich
vom katholisch-intellektuellem BÃ¼rgertum vollzogen
wurde. KATHRIN NIEDERs (MÃ¼nster) Beitrag âPrak-
tiken medialer Ãsthetisierung: Katholizismus im Enter-
tainmentformatâ zeigte auf, wie Fernsehinszenierungen
religiÃ¶s-christlicher Thematiken christliche Religion in
verschiedenerWeise zu sichtbaren normativen Referenz-
punkten konstruieren, die auf den Ebenen der Produkti-
on, Inszenierung und Rezeption christlicher Inhalte eine
soziale Ãsthetisierung erfuhren.

Der dritte Themenblock âKunstâ war mit insgesamt
sechs VortrÃ¤gen der umfangreichste und thematisch
stark differenziert. So referierte DOMINIK FUGGER (Er-
furt) Ã¼ber ââGenreâ als Ãsthetisierung des Sozialenâ.
Im âGenreâ des niederlÃ¤ndischen Goldenen Zeitalters
zeige sich nicht die Darstellung des Alltags, sondern ei-
ne Ãsthetisierung des Sozialen dieser Zeit. Obwohl fÃ¼r
die niederlÃ¤ndische Genremalerei dieser Zeit ein ho-
her Realismusanspruch behauptet wird, kÃ¶nnten im-
mer wieder bestimmte stereotypische Darstellungswei-
sen klar definierter sozialer Situationen vorgefunden
werden, die Ausdruck des damaligen kulturellen Werte-
gefÃ¼hls seien. LILIAN LANDESâ (MÃ¼nchen) Beitrag
âÃsthetisierung des Sozialen im deutschen VormÃ¤rz:
Carl Wilhelm HÃ¼bners sozialthematische Genremale-
reiâ knÃ¼pfte thematisch an die Genremalerei und ih-
re Darstellung sozialer Ãsthetisierung an. Es wurde auf-
gezeigt, wie der Maler C.H. HÃ¼bner in den 1840er-
Jahren eine ZÃ¤sur im bis dato vom Geniegedanken
geprÃ¤gten Kunstlandschaft geschaffen habe: mit der
Thematisierung des Sozialen, insbesondere der sozia-
len Unterschicht und ihrer Alltagswirklichkeit im Ge-
mÃ¤lde. Diese scheinbar sozialkritische Genremalerei sei

jedoch vielmehr als eine dem damaligen neohumanis-
tischem Zeitgeist entsprechende Ãsthetisierung des So-
zialen zu verstehen. Im Beitrag âZur Denkmalkultur am
Beispiel des Weimarer Doppelstandbildsâ zeichnete MA-
RIA ZENS (Bonn) am Beispiel des Weimarer Doppel-
standbildes Goethe-Schiller die Ãsthetisierung des So-
zialen im Sinne von ,symbolischer Vergesellschaftungâ
nach. Da sich das BÃ¼rgertum Ã¼ber kulturelles Kapi-
tal definierte, sei das Doppelstandbild als Versinnbildli-
chung der eigenen ,KlassenÃ¼berlegenheitâ bzw. als De-
monstration des bÃ¼rgerlichen Kulturbesitzes zu begrei-
fen. Alle drei VortrÃ¤ge machten deutlich, wie in der
Kunst bis ins 19. Jahrhundert ein politisches und soziales
VerstÃ¤ndnis der LebensverhÃ¤ltnisse und des Alltages
durch Ã¤sthetische Mittel bestimmt war.

Der zweite Tag begann mit einer Fortsetzung des
Themenblocks âKunstâ. Am Beispiel von Quentin Ta-
rantinos Film âReservoir Dogsâ machte JÃRN AHRENS
(GieÃen) deutlich, wie die fÃ¼r die Moderne relevante
Agenda der SelbstmÃ¤chtigkeit des EinzelnenÃ¼berHa-
bitualisierung der Bilder im Film dargestellt und durch
karikatureske Ãberzeichnung parodiert wird. EVELINE
BOUWERS (Bielefeld) sprach Ã¼ber âDie âsymbolische
Codierungâ der Nationalehre im napoleonischen Euro-
pa am Beispiel des parlamentarischen Pantheons in Lon-
donâ. Das Pantheon, das zwischen 1793 und 1823 in
London errichtet wurde, sei nicht als Denkmal fÃ¼r
die âNationâ anzusehen, sondern als Ã¤sthetisiertes
SelbstverstÃ¤ndnis und den eigenen Interessen unter-
worfenes Monument, das symbolisch gegen die Ver-
bÃ¼rgerlichung der Gesellschaft gerichtet sei und somit
als Ã¤sthetisierter Ausdruck Monarchischen Selbstan-
spruchs gedeutet werden kÃ¶nne. SOPHIA PRINZ (Kon-
stanz) leitete mit ihrem Vortrag âBÃ¼ros zwischen Dis-
ziplin und Design â postfordistische Ãsthetisierung der
Arbeitsweltâ in die Gegenwart Ã¼ber. Prinz argumen-
tierte, dass die Ãsthetisierung der Arbeitswelt, insbeson-
dere des Arbeitsplatzes in der âkreativen Brancheâ, ei-
ne Entwicklung des Postfordismus reprÃ¤sentiere. Ei-
ne Ã¤sthetisierte und individualisierte Umgebung solle
KreativitÃ¤t fÃ¶rdern, zugleich auch eine stÃ¤rkere af-
fektive Bindung des Individuums zu seiner Arbeit her-
stellen, wodurch die Grenze zwischen Beruf und Alltag,
wie sie noch im Fordismus dominiert habe, verwischt
werde.

Im vierten Themenblock âSelbstinszenierungâ wur-
den zwei Aspekte aktueller MÃ¶glichkeiten von Ãs-
thetisierung in Medienformaten diskutiert. ANDREA
GLAUSER (Bern) setzte sich vergleichend mit zwei
Ã¤sthetischen Inszenierungsformen in Portraits ausein-
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ander. Sie stellte fest, dass soziale Distinktion Ã¼ber
(Selbst-)Portraitierung vor unterschiedlichen Hinter-
grÃ¼nden markiert werden kÃ¶nne, wobei die Wahl
eines bestimmten Sujets in seiner Wirkung sich sym-
bolisch auf die dargestellte Person Ã¼bertrage. Stehe
Graffitimalerei als Akt illegaler und urbaner KreativitÃ¤t
fÃ¼r âWeltgewandtheitâ und âkreative IndividualitÃ¤tâ,
so fungiere abstrakte moderne Malerei als Statussym-
bol. Visuelle Medien produzierten auf diese Weise Sinn-
horizonte, die Portraits und den Portraitierten zu einer
bestimmten Ã¶ffentlichen Wirkungsweise verhÃ¼lfen.
BODO LIPPL (Hannover) beschÃ¤ftigte sich mit der Sen-
dung âGermanyÂ´s next Topmodel â by Heidi Klumâ
als Schule Ã¤sthetischen Auftretens. Diese âSchuleâ ver-
mittle (gesellschaftliche) Ideale Ã¤sthetischer Perform-
anz, die in ihren Postulaten als âLernzieleâ symbolisch
fÃ¼r eine âerfolgreicheâ, das heiÃt gesellschaftlich ver-
meintlich erwÃ¼nschte Selbstoptimierung stÃ¼nden.

Der fÃ¼nfte Themenblock âMuseumâ konzentrierte
sich auf Fragen der Funktionen, Vermittlungsangebote
undWissensproduktionen des Museums als institutiona-
lisiertem Raum. NINA TESSA ZAHNER (Leipzig) unter-
suchte die Annahme, dass ZeitgenÃ¶ssische Kunst ih-
rem Wesen nach nur einem bildungsbÃ¼rgerliches Pu-
blikum zugÃ¤nglich und erschlieÃbar sei. Vielmehr soll-
ten die Vermittlungsangebote etablierter institutionel-
ler Rahmungen wie dem Museum mit dem Ziel unter-
sucht werden, auf die durch sie erzeugten Exklusions-
verhÃ¤ltnisse aufmerksam zu machen. RALF RUMMEL-
SUHRCKE (Ottersberg) referierte Ã¼ber die âVermitt-
lung von Designâ als einem notwendigen Aufgabenge-
biet von Museen. Design bedÃ¼rfe (mittlerweile) einer
kulturellen LÃ¤uterung und Legitimation. FragwÃ¼rdig
sei jedoch, inwiefern die Musealisierung von Design im
Sinne des tradierten Kultes der PrÃ¤sentation von Aus-
stellungsstÃ¼cken auf Sockeln ihrem Gegenstand ge-
recht werden kÃ¶nne. ANDREAS URBAN (Historisches
Museum Hannover) setzte sich in seinem Beitrag âZur
Medialisierung und Musealisierung der 1968er Gegen-
kulturâ kritisch mit der Institution Museum auseinan-
der: Politischer Aktivismus im Ã¶ffentlichen Raum sei
ein entscheidender Teil der 68er Kultur gewesen, der un-
terschiedliche Reaktionsweisen in der Gesellschaft her-
vorrief. Die Musealisierung solcher Ereignisse fÃ¼hre
jedoch zu einer Ãsthetisierung der Geschichte, die die
Sprengkraft und subversive Energie dieser Gegenkultur
nicht wiederzuspiegeln vermÃ¶ge.

Im letzten Themenblock âAktuelle Themen/Filmâ
setzte sich CARSTEN HEINZE (Hamburg) mit âInsze-
nierungsformen von Jugend- und Musikkulturen am

Beispiel des Musikdokumentarfilmsâ auseinander. Mu-
sikdokumentarfilme Ã¼ber Musikgruppen und -szenen
fÃ¼gten sich zu performativen Rekonstruktionen zu-
sammen, wodurch Musik zu einem universalen Er-
fahrungskontext (v)erklÃ¤rt werde, was neue Fragen
zu Wahrnehmungsweisen von Medien und Musik auf-
werfe. Den Abschluss der Tagung bildeten MICHAEL
KAUPPERTs (Hildesheim)mediensoziologische Reflexio-
nen Ã¼ber das Beispiel eines âDacia Automobil Wer-
bespotsâ. Kauppert zeichnete analytisch nach, wie mit
Ã¤sthetischen Strategien und kompositorischen Mitteln
ein Angebot zur Deutung der Gesellschafts- und Ideen-
geschichte transportiert werde.

Insgesamt lÃ¤sst sich resÃ¼mieren, dass die Tagung
ihren eigenen Anspruch erfÃ¼llt hat, Formen der Ãsthe-
tisierung des Sozialen in unterschiedlichen Kontexten zu
durchleuchten. Die zentralen Fragestellungen betrafen
vordergrÃ¼ndig die Art undWeise, das ,Wieâ von Ãsthe-
tisierung und deren Konsequenzen im gesellschaftlichen
GefÃ¼ge. Es wurde deutlich, dass Ãsthetisierung des So-
zialen kein RandphÃ¤nomen spezifischer Institutionen,
Gruppen, Milieus oder Personen ist, sondern dass sie auf
allen Ebenen stattfindet und in ihrer WirkmÃ¤chtigkeit
politische Relevanzen mit sich bringt sowie gesellschaft-
liche Sinn- und Symbolgehalte, soziale Ordnungen und
Hierarchien sichtbar macht bzw. (re-)produziert.

KonferenzÃ¼bersicht:

Reklame und Avantgarden:

Katharina Scherke: Ãsthetisierung des Sozialen heu-
te und in der âWiener Moderneâ um 1900 â Zur Auf-
lÃ¶sung und neuen Verfestigung sozialer Unterschiede

Lutz Hieber: Sozialgeschichte des Werbeplakats

StephanMoebius: VomKopf auf die FÃ¼Ãe âDieAuf-
hebung von Kunst in Lebenspraxis am Beispiel surrealis-
tischer Zeitschriften (Documents, AcÃ©phale)

York Kautt: Image und visuelle Kultur

Dominique Rudin: Subversive Ãsthetik? Videos der
Schweizer Protestbewegung um 1980

Religion:

Marc Breuer: Die âMysterienfeierâ als Medium re-
ligiÃ¶ser Inklusion: VerÃ¤nderungen im Katholizismus
angesichts funktionaler Differenzierung

Kathrin Nieder: Praktiken medialer Ãsthetisierung:
Katholizismus im Entertainmentformat
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Kunst:

Dominik Fugger: âGenreâ als Ãsthetisierung des So-
zialen. Das NiederlÃ¤ndische Goldene Zeitalter

Lilian Landes: Ãsthetisierung des Sozialen im deut-
schen VormÃ¤rz: Carl Wilhelm HÃ¼bners sozialthema-
tische Genremalerei

Maria Zens: Die soziale Aneignung des Ãsthetischen
. Zur Denkmalkultur am Beispiel des Weimarer Doppel-
standbilds

JÃ¶rn Ahrens: Subjektstrategien und visuelle Kultur:
Das Beispiel Film

Eveline Bouwers: Jenseits der Moderne? Die âsymbo-
lische Codierungâ der Nationalehre im napoleonischen
Europa am Beispiel des parlamentarischen Pantheons in
London

Sophia Prinz: BÃ¼ros zwischenDisziplin undDesign.
Postfordistische Ãsthetisierung der Arbeitswelt

Selbstinszenierung:

Andrea Glauser: Graffiti versus abstrakte Malerei.
Distinktionslogik und soziale Differenzierung im Kon-
text zeitgenÃ¶ssischer (Selbst-)Portraits

Viola Hofmann: Krisenmanager, Lifestylisten und Fa-
milienmenschen â Das Erscheinungsbild von Politikerin-
nen und Politikern als soziales Bekenntnis

Bodo Lippl: âGermanyâs Next Topmodel â by Heidi
Klumâ als Schule Ã¤sthetischen Auftretens

Museum:

Nina Tessa Zahner: ZeitgenÃ¶ssische Kunst, Alltags-
wissen und institutionelle Rahmung

Ralf Rummel-Suhrcke: Design-Vermittlung und
Design-ReprÃ¤sentanz im Prozess Ã¤sthetischer Trans-
formationen der Gesellschaft

Andreas Urban: Irritation und Konfrontation. Zur
Medialisierung und Musealisierung der 1968er Gegen-
kultur

Aktuelle Themen/Film:

Carsten Heinze: Inszenierungsformen von Jugend-
und Musikkulturen am Beispiel des Musikdokumentar-
films

Michael Kauppert: Revolution? Ãber die Arbeit an
der Geschichte durch WerbeÃ¤sthetik
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